
Gemeinde Guggisberg

Protokoll zur 1. Gemeindeversammlung vom Montag, 1. Juni 2026

um 20:00 Uhr, im Tagesschulraum Schwendi

Vorsitz: Werner Stoll

Protokollführung: Martina Käser

Anwesende

Stimmberechtigte: 55 Frauen und Männer von 1'176 stimmberechtigen (rund 4.68 %)

Gäste/nicht Stimmberechtigten Käser Martina, Gemeindeverwalterin

Aebischer Karin, Stv. Gemeindeverwalterin

Schmied Andrea, Sachbearbeiterin

Nyffenegger Malin, Lernende

ERÖFFNUNG

Der Vorsitzende eröffnet die Gemeindeversammlung um 20:00 Uhr.

Er bedankt sich für das Interesse, welches die Anwesenden den heute zur Verhandlung anstehenden

Geschäften entgegenbringen.

Werner Stoll stellt fest, dass die Gemeindeversammlung ordnungsgemäss einberufen wurde.

BEKANNTMACHUNG

Die Gemeindeversammlung ist reglements- und gesetzeskonform publiziert worden (Anzeiger vom

23. April 2026, 30. April 2026 und 29. Mai 2026). Alle Unterlagen zu den nachgenannten Traktanden

konnten in der Gemeindeverwaltung eingesehen bzw. bezogen werden.

STIMMRECHT

Der Vorsitzende teilt mit, dass stimmberechtigt ist, wer seit drei Monaten in der Gemeinde wohnhaft

und in kantonalen Angelegenheiten stimmberechtigt ist (GG, Art. 13).

Der Vorsitzende erkundigt sich, ob im Raum in den Sitzreihen der Stimmberechtigten sich eine

Person aufhält, welche diese Kriterien nicht erfüllt.
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Der Vorsitzende stellt fest, dass sich keine weitere nicht stimmberechtigte Person im Raum aufhält.

Ebenso werden keine Zweifel über das Stimmrecht einer im Raum anwesenden Person geäussert.

Nicht stimmberechtigt sind somit die Personen, welche unter «Gäste» aufgeführt sind.

VERFAHRENSRECHTLICHE BESTIMMUNGEN

Beschwerden gegen Versammlungsbeschlüsse sind innert 30 Tagen nach der Versammlung

schriftlich und begründet beim Regierungsstatthalteramt Bern-Mittelland einzureichen (Art. 63 ff

Verwaltungsrechtspflegegesetz VRPG). Die Verletzung von Zuständigkeits- und

Verfahrensvorschriften ist sofort zu beanstanden (Artikel 49a Gemeindegesetz GG; Rügepflicht). Wer

rechtzeitige Rügen pflichtwidrig unterlassen hat, kann gegen Beschlüsse nachträglich nicht mehr

Beschwerde führen.

STIMMENZÄHLER

Als Stimmenzähler werden vorgeschlagen und einstimmig gewählt:

- Zybach Rolf

BERICHT DER AUFSICHTSSTELLE ÜBER DEN DATENSCHUTZ

Die Herren Bernhard Remund und Maik Morf von der BDO AG bestätigen, dass Guggisberg im Jahr

2025 die gesetzlichen Bestimmungen über den Datenschutz gemäss Datenschutzgesetz des

Kantons Bern vom 19. Februar 1986 und Organisationsreglement der Gemeinde Guggisberg vom 3.

Juni 2016 eingehalten hat.

ABWICKLUNG DER TRAKTANDEN

Der Vorsitzende gibt die publizierte Traktandenliste bekannt. Aus der Versammlung werden keine

Änderungen zur Reihenfolge der Traktanden beantragt. Die vorliegende Traktandenliste wird in der

publizierten Reihenfolge behandelt.

TRAKTANDEN

8.200 Finanzplanung, Budget, Jahresrechnung

1. Gemeinderechnung - Jahresrechnung 2025

8.231 Rechnungsprüfung

2. Revisionsstelle BDO - Wahl Rechnungsprüfungsorgan 2027-2028
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5.741 Schulgelder

3. Schulsozialarbeit - Anschluss an die Schulsozialarbeit Region Gantrisch

4.521.2 Genossenschafts- und Privatstrassen

4. Übernahme Güterstrasse Burg-Fischbächen - Genehmigung der Nachkredite Güterstrasse

Burg-Fischbächen

8.521 Schulanlagen

5. Erweiterung Schulhaus Schwendi - Kreditabrechnung Erweiterung Schulhaus Schwendi -

Unterhalts- und Erneuerungsarbeiten, Umnutzung Turnraum

4.800

4.700

Wasserversorgung, Wasserstatistik

Abwasseranlagen

6. Neubau und Sanierung AWA und WV vorderer Sangernboden - Kreditabrechnung

Anschluss vorderer Sangernboden an Abwasserentsorgung

4.800

4.700

Wasserversorgung, Wasserstatistik

Abwasseranlagen

7. Neubau und Sanierung AWA und WV vorderer Sangernboden - Kreditabrechnung

Sanierung Wasserversorgung vorderer Sangernboden

1.300 Gemeindeversammlung

8. Verschiedenes GV - Verschiedenes
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8.200 Finanzplanung, Budget, Jahresrechnung

1. Gemeinderechnung - Jahresrechnung 2025

Referent Niklaus Köpplin, Gemeindepräsident

Sachverhalt

Der Gesamthaushalt schliesst mit einem Minus von rund CHF 65'000 ab. Dieses Ergebnis fällt deutlich

besser aus als budgetiert, da ursprünglich ein Defizit von über CHF 370'000 vorgesehen war. Somit

beträgt die Besserstellung rund CHF 300'000.

Das Ergebnis ist auf verschiedene Faktoren zurückzuführen. Einerseits wurden in mehreren Bereichen

geringere Ausgaben verzeichnet, insbesondere bei der Schneeräumung infolge eines milden Winters

sowie beim Unterhalt, bei den Energiekosten und bei externen Honoraren. Auch im Sozial- und

Bildungsbereich fielen die Beiträge teilweise tiefer aus als budgetiert.

Andererseits konnten höhere Einnahmen erzielt werden als erwartet. Dazu zählen insbesondere höhere

Steuererträge, vor allem von Unternehmen und aus Grundstückverkäufen, höhere Beiträge des Kantons

aus dem Finanzausgleich sowie Rückerstattungen und Versicherungsleistungen im Zusammenhang mit

Wasserschäden an öffentlichen Gebäuden. Ebenfalls führten höhere Anschlussgebühren in der

Abwasserentsorgung zu Mehreinnahmen.

Der allgemeine Haushalt, welcher das Kerngeschäft der Gemeinde umfasst, schliesst mit einem Defizit

von rund CHF 49'000 ab.

Beim Personalaufwand bewegen sich die Kosten insgesamt nahe am Budget. Mehrkosten entstanden

unter anderem durch die Nachfolgeplanung im Zusammenhang mit einer Pensionierung, die

vorübergehende Weiterbeschäftigung einer Lernenden sowie durch Anpassungen bei den

Stundenlöhnen der Schulbusfahrer. Diese Mehrkosten konnten teilweise durch Einsparungen in anderen

Bereichen kompensiert werden.

Beim Sach- und Betriebsaufwand sind einzelne Kosten höher ausgefallen. Dies betrifft insbesondere

notwendige Strassenreparaturen, Instandstellungen nach Wasserschäden sowie erhöhte Aufwendungen

für den Unterhalt der Schulbusse. Diese Ausgaben waren teilweise nicht vorhersehbar, sind jedoch für

die Sicherheit und den Werterhalt der Infrastruktur notwendig. Gleichzeitig konnten in verschiedenen

Bereichen Einsparungen erzielt werden, insbesondere beim Verbrauchsmaterial, bei den Energiekosten,

bei Wasserzählern sowie bei externen Dienstleistungen.
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Die Spezialfinanzierungen – Wasserversorgung, Abwasserentsorgung und Abfallentsorgung –

schliessen im Jahr 2025 allesamt besser ab als budgetiert. Die Ausgaben fielen tiefer aus

beziehungsweise die Einnahmen höher als vorgesehen. In der Wasserversorgung konnten insbesondere

bei Löhnen, Material und Unterhalt Einsparungen erzielt werden. In der Abwasserentsorgung lagen die

Anschlussgebühren über den Erwartungen, und auch beim Unterhalt des Leitungsnetzes blieb man unter

dem Budget. In der Abfallentsorgung wirkten sich tiefere Betriebskosten positiv aus. Diese Bereiche

werden nach dem Verursacherprinzip geführt und sind vom allgemeinen Haushalt getrennt zu

betrachten; sie müssen sich langfristig selbst tragen.

Im Jahr 2025 wurden Nettoinvestitionen von rund CHF 470'000 getätigt. Diese betreffen insbesondere

folgende Projekte:

 Nachführung Vermessungswerk

 Umbau eines Schulraums in einen Tagesschulraum

 Erschliessung Kriesbaumen

 Sanierung verschiedener Strassen sowie Belagsarbeiten (u. a. Rain–Baumfall–Wydenvorsass,

Marchli)

 Planung der Strassensanierung Sahlen–Riffenmatt

Mit diesen Investitionen wird in den Erhalt und die Weiterentwicklung der Gemeindeinfrastruktur

investiert.

Die Bilanz zeigt eine Zunahme des Gemeindevermögens. Der deutliche Anstieg der flüssigen Mittel ist

hauptsächlich auf die Aufnahme eines temporären Kredits von CHF 2 Mio. zurückzuführen, welcher zur

Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit diente und im Jahr 2026 um ein weiteres Jahr verlängert wurde.

Zusammenfassend wird festgehalten, dass die Jahresrechnung 2025 deutlich besser ausgefallen ist als

budgetiert. Dank eines sorgfältigen Umgangs mit den finanziellen Mitteln, Einsparungen in

verschiedenen Bereichen sowie höheren Einnahmen konnte das geplante Defizit deutlich reduziert

werden. Die finanzielle Situation der Gemeinde wird aktuell als stabil beurteilt, muss jedoch weiterhin

aufmerksam beobachtet werden. In den kommenden Jahren stehen wichtige und sicherheitsrelevante

Investitionen an, weshalb künftig wiederholt grössere Projekte der Gemeindeversammlung zur Beratung

und Beschlussfassung vorgelegt werden.
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Antrag Gemeinderat:

Die Jahresrechnung 2025 ist zu genehmigen.

Beratung und Diskussion:

Die Versammlungsleitung eröffnet die Diskussion.

Keine Wortmeldung.

Die Versammlungsleitung schliesst die Diskussion, verliest den Antrag des Gemeinderats und führt die

Abstimmung durch.

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis):

Genehmigung mit grossem Mehr.

Gegenstimmen: Keine.

Beschluss:

Die Jahresrechnung 2025 wird genehmigt.

8.231 Rechnungsprüfung

2. Revisionsstelle BDO - Wahl Rechnungsprüfungsorgan 2027-2028
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Referent Niklaus Köpplin, Gemeindepräsident

Sachverhalt:

Die Revision beziehungsweise Prüfung der Jahresrechnung der Gemeinde ist ein systematisches

Nachprüfen, Analysieren und Beurteilen von Gegenständen, Sachverhalten oder abgeschlossenen

Vorgängen. Das Rechnungsprüfungsorgan hat jedes Jahr die Gemeinderechnung vor der Genehmigung

durch die Gemeindeversammlung zu prüfen. Geprüft werden die wirtschaftlichen Vorgänge und

Tatbestände der gesamten Gemeinde sowie die Darstellung, Rechnungsablage und anderen finanziellen

Ausweise. Die Rechnungsprüfung muss von Revisoren durchgeführt werden, welche von der Verwaltung

unabhängig zur Prüfung der Gemeinderechnung befähigt sind.

Gemäss Art. 3 lit. h und Art. Art. 49 Abs. 2 des Organisationsreglements der Einwohnergemeinde

Guggisberg beschliesst die Gemeindeversammlung die Ernennung des Rechnungsprüfungsorgans für

die Dauer von zwei Jahren. Für die Legislatur 2027 – 2028 (Prüfung Jahresrechnungen 2026 – 2027)

muss das Revisionsorgan neu gewählt werden.

Als langjährige Revisionsstelle kennt die BDO AG die Einwohnergemeinde Guggisberg mit ihren

Dienstleistungen und Betrieben sehr gut. Die erbrachten Dienstleistungen gegenüber der

Einwohnergemeinde Guggisberg haben in den letzten Jahren zu keinen negativen Bemerkungen Anlass

gegeben. Die BDO AG wird als kompetenter Partner sehr geschätzt. Aus Sicht Gemeinderat gibt es

deshalb keine Gründe für eine Änderung.

Die BDO AG hat die Revisionsarbeiten für die nächsten zwei Jahre für CHF 6'500.00 inkl. MWST und

Spesen offeriert. Darin enthalten sind folgende Leistungen:

 Unangemeldete Zwischenrevision inkl. Berichterstattung

 Prüfungsplanung, Hauptrevision der Jahresrechnung inkl. Besprechung mit Finanzverantwortlichen

und schriftlicher Berichterstattung

 Spesen und Auslagen / Servicepauschale (ca. 2% auf Honorar)

Die Leistungen werden als Kostendach pro Jahr offeriert.

In der vorherigen Legislatur belief sich das Kostendach auf CHF 6'800.00. Aufgrund des revidierten

Kantonalen Datenschutzgesetzes (DSG) vom 3. Dezember 2025 übernimmt künftig der Kanton Bern –

und nicht mehr die Revisionsstelle – die Aufgabe der «Aufsichtsstelle Datenschutz». Dieser

Zuständigkeitswechsel führt zu einer Reduktion des Kostendachs.

Antrag Gemeinderat:

Als Rechnungsprüfungsorgan der Gemeinde Guggisberg ist die Firma BDO AG in Burgdorf für die
Amtsdauer der Legislatur 2027 bis 2028 zu wählen.

Beratung und Diskussion:

Die Versammlungsleitung eröffnet die Diskussion.

Keine Wortmeldung.

Die Versammlungsleitung schliesst die Diskussion, verliest den Antrag des Gemeinderats und führt die

Abstimmung durch.

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis):

Genehmigung mit grossem Mehr.

Gegenstimmen: Keine.

Beschluss:
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Als Rechnungsprüfungsorgan der Gemeinde Guggisberg wird die Firma BDO AG in Burgdorf für die

Amtsdauer der Legislatur 2027 bis 2028 gewählt.

5.741 Schulgelder

3. Schulsozialarbeit - Anschluss an die Schulsozialarbeit Region Gantrisch

Referentin Barbara Wyssenbach, Gemeinderätin

Sachverhalt:

Auf das Schuljahr 2011/2012 wurde in der Gemeinde Schwarzenburg die Schulsozialarbeit (SSA) mit

einem 80 Prozent Pensum eingeführt. Seit einigen Jahren nutzen die Gemeinden Guggisberg und

Rüschegg die SSA Schwarzenburg über eine Vereinbarung mit. Inzwischen hat sich die

Schulsozialarbeit zu einem unverzichtbaren, professionellen Angebot entwickelt, da sie die

Lehrpersonen mit Fachwissen unterstützt, eine Vermittlungsrolle zwischen Lehrpersonen, Eltern und

Kindern oder Jugendlichen einnimmt, komplexe Fälle begleitet und in der Prävention tätig ist. Dadurch

trägt sie wesentlich dazu bei, dass sich Lehrpersonen auf ihren Kernauftrag – den Unterricht –

konzentrieren können.

Am 13. Oktober 2025 wurde der bisherige Schulsozialarbeiter krankheitsbedingt bis auf Weiteres

arbeitsunfähig geschrieben.

Grundsätzlich ist die Schulsozialarbeit kein obligatorisches Angebot. Gemäss den Kennzahlen

Schulsozialarbeit boten im Schuljahr 2023/24 jedoch 254 Gemeinden im Kanton Bern Schulsozialarbeit

an, was einem Zugang für 92% aller Schüler*innen zur SSA entspricht. Auch aufgrund der gesteigerten

gesellschaftlichen Erwartungen an die Schulen in Bezug auf Inklusion und Diversität sowie aufgrund der

zunehmenden psychischen Belastungen der Kinder und Jugendlichen ist die Schulsozialarbeit aus der

Bildungslandschaft nicht mehr wegzudenken. Zudem ist ein SSA-Angebot sicher zentral, wenn es um

die Arbeitgeberattraktivität einer Schule geht.

Im bisherigen Modell erschweren verschiedene strukturelle Gegebenheiten die Arbeit der SSA. Dazu

gehört das weitläufige Gebiet mit insgesamt sieben Schulhäusern und fünf Kindergartenstandorten sowie

Wegdistanzen von teilweise bis zu 18 Kilometern. Zudem arbeitet der Schulsozialarbeiter derzeit ohne

Team und in einem isolierten Setting. Dies stellt ein Risiko für Arbeitsqualität, Belastung und langfristige

Stabilität dar. In diesen Strukturen kann sich die SSA nur um die dringendsten Fälle kümmern. Damit die

SSA ihre präventive Funktion wahrnehmen kann, ist es jedoch wichtig, dass die Schulsozialarbeitenden

regelmässig an allen Schulstandorten präsent und sichtbar sind.

Ein weiterer Aspekt ist, dass die bestehenden Ressourcen nicht mehr ausreichen, um den Bedarf

angemessen zu decken. Die Fallzahlen in der Schulsozialarbeit sind in den letzten Jahren kontinuierlich

angestiegen. Der Leitfaden des Kantons Bern empfiehlt einen Versorgungsgrad von 600 - 900 Schülern

und Schülerinnen pro 100%. In Schwarzenburg ist der Schulsozialarbeiter mit einem Pensum von 80%

für rund 663 Schüler*innen allein für die Gemeinde Schwarzenburg zuständig. Mit den Gemeinden

Rüschegg und Guggisberg sind es fast 1'000 Schüler*innen (davon 141 Schüler*innen der Gemeinde

Guggisberg). Eine Stellenerhöhung auf insgesamt 120 - 130 % wäre dringend nötig. Damit Austausch

und Stellvertretung gewährleistet sind, müsste das Pensum auf jeden Fall auf zwei Personen verteilt

werden.

Als Alternative zum bisherigen Modell bietet sich eine Anbindung an die Schulsozialarbeit Region

Gantrisch an. Dies ist eine langfristige, qualitativ hochwertige und nachhaltige Lösung, die sachlich

sinnvoll und regional stärkend ist.

Organisatorisch ist die Schulsozialarbeit Region Gantrisch der Kinder- und Jugendfachstelle Region
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Gantrisch angegliedert. Die offene Kinder- und Jugendarbeit und die Schulsozialarbeit sind fachlich und

personell jedoch getrennt. Eine Zusammenarbeit ist in der Präventionsarbeit punktuell möglich.

Hauptverantwortlich ist die Sitzgemeinde Riggisberg, welche mit den anderen Gemeinden einen Vertrag

zur Führung der Schulsozialarbeit abschliesst. Anschlussgemeinden sind unter anderem mit Kaufdorf,

Rüeggisberg, Thurnen und Toffen. Die strategische Führung und Koordination unter den Gemeinden

wird durch eine Kommission wahrgenommen. Einsitz mit Stimmrecht nimmt ein delegiertes

Gemeinderatsmitglied jeder Gemeinde und ein Mitglied einer Schulleitung aus jeder Gemeinde (mit

beratender Stimme). Die operative Führung und Verantwortung liegt bei der Leitung der KJFA. Die

Schulleitungen haben ein Mitspracherecht bei der Besetzung der SSA-Stelle, welche ihre Schule betrifft.

Das SSA-Konzept wurde mit Unterstützung der Berner Fachhochschule erarbeitet und hat sich bewährt.

Es basiert auf den drei Aufgabenbereichen Intervention, Früherkennung und Prävention. Zielgruppen

sind Kinder und Jugendliche, Eltern, Lehrpersonen, Schulleitungen und Betreuungspersonen. Das

heisst, in grösseren Schulen hat die SSA einen festen Standort, kleinere Schulen werden ambulant

betreut. Für die Gemeinde Guggisberg entspricht dies 2 Halbtage.

Gemäss Konzept berechnen sich die Stellenprozente wie folgt: Pro 790 Schüler*innen eine operative

Vollzeitstelle (100%) plus 7%-Pensum für Leitungsfunktion. Es ergibt ein Pensum von ca. 12.5% oder 7

Wochenstunden auf 100 Schüler*innen.

Aktuell setzt sich das Team SSA Gantrisch aus 2 Personen plus Leitung zusammen. Wöchentliche

Fallbesprechungen, Austausch und Supervisionen sind selbstverständlich. Falls alle drei Gemeinden

(Schwarzenburg, Rüschegg, Guggisberg) einem Anschluss zustimmen würden, wären zwei zusätzliche

Personen mit einem Pensum von 120 - 130 % für diese Gemeinden zuständig. Diese zwei Personen

würden von der Gemeinde Riggisberg angestellt und entlöhnt.

Vorteile eines regionalen Modells sind:

• SSA als Team für Austausch und gegenseitige Unterstützung sowie Stellvertretungen

• Ausfälle können aufgefangen werden

• einfachere Rekrutierung von Fachpersonen

Die Aufteilung der Gesamtkosten erfolgt proportional zur Anzahl der Schüler*innen pro Wohngemeinde

per 15. September (Stichtag) des jeweiligen Schuljahres. Die Gemeinden Rüschegg und Guggisberg

würden neu für die Kosten der Oberstufenschüler*innen in Schwarzenburg aufkommen. Diese waren

bislang integriert.

Die beteiligten Gemeinden leisten einen jährlichen Beitrag von CHF 170.00 bis CHF 190.00 pro

Kindergarten- und Schulkind mit Zugang zur SSA. Gemäss Berechnungsgrundlage der SSA Region

Gantrisch entsprechen 790 Schüler*innen einer Vollzeitstelle. Für 141 Schüler*innen in Guggisberg (inkl.

Oberstufe) ergibt dies eine 18% Stelle. Für Guggisberg ergibt dies rund CHF 27'000.00 pro Jahr.

Antrag Gemeinderat:

1. Der Anschluss an die Schulsozialarbeit Region Gantrisch mit jährlich wiederkehrenden Kosten von

rund CHF 27‘000.00 ist zu genehmigen.

2. Der Gemeinderat ist mit dem Vollzug zu beauftragen.

Beratung und Diskussion:

Die Versammlungsleitung eröffnet die Diskussion.

Keine Wortmeldung.

Die Versammlungsleitung schliesst die Diskussion, verliest den Antrag des Gemeinderats und führt die
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Abstimmung durch.

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis):

Genehmigung mit grossem Mehr.

Gegenstimmen: Keine.

Beschluss:

1. Der Anschluss an die Schulsozialarbeit Region Gantrisch mit jährlich wiederkehrenden Kosten von

rund CHF 27‘000.00 wird genehmigt.

2. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

4.521.2 Genossenschafts- und Privatstrassen

4. Übernahme Güterstrasse Burg-Fischbächen - Genehmigung der Nachkredite Güterstrasse

Burg-Fischbächen

Referentin Sandra Waber, Gemeinderätin

Sachverhalt:

Unvorhergesehene Ereignisse der Strassensanierung

Die Bauarbeiten auf der Strecke Burg–Fischbächen starteten am 15. Juli 2024. Während der Umsetzung

traten verschiedene unvorhersehbare Ereignisse auf, welche zusätzliche Massnahmen notwendig

machten.

Im Bereich Aebischeren rutschte das Strassenbankett ab und machte eine zusätzliche Hangverbauung

notwendig. Zwischen Aebischeren und Gigen führte ein starkes Gewitter zudem zu einem kleineren

Erdrutsch. Da sich die Schadstelle in einem Moorgebiet befindet, waren zusätzliche Abklärungen

erforderlich, weshalb eine Umweltbaubegleitung beigezogen wurde.

Auch an der Zufahrt zu Obere Burg traten unvorhergesehene Probleme auf: Aus dem Hang

austretendes Wasser floss direkt auf die Strasse und musste mittels einer neuen Sickerleitung und eines

Kontrollschachts gefasst werden. Gleichzeitig zeigte sich, dass mehrere Durchlässe aufgrund ihres

schlechten Zustands umfassend saniert werden mussten.

Für den Winterdienst wurden zusätzliche Wendeplätze erstellt.. Zudem wurden mehrere Weideroste

entfernt und durch Rinnen ersetzt, während bestehende Weideroste gereinigt und teilweise erneuert

wurden.

Kostenzusammenstellung Nachträge (inkl. MWST):

Sondagen CHF 12'023.90

Hangrutsch Aebischeren–Gigen CHF 70'981.59

Instandstellung Durchlässe CHF 16'233.86

Bankettabbruch CHF 8'838.90

Weideroste/Rinnen/Schächte CHF 29'508.13

Zusätzliche Wendeplätze CHF 8'999.97

Sofortmassnahme Hangmuren CHF 3'756.10

Zusätzliche Planungskosten CHF 5'107.73
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Total CHF 155'450.19

Da Bund und Kanton das Gesamtprojekt mit rund 65 Prozent unterstützen, ist auch beim vorliegenden

Nachkredit von einer Subventionsbeteiligung in gleicher Höhe auszugehen.

Burggrabenbrücke

Die Sanierung der Burggrabenbrücke war ursprünglich für 2025 geplant. Aufgrund offener Fragen zur

Fahrbahnverengung stoppte der Gemeinderat die Arbeiten vorzeitig.

Die ursprünglich vorgesehene Sanierung mit einer UHFB-Schicht (ultrahochfester Faserbeton) hätte die

Fahrspur weiter verengt. Bereits heute beträgt die Fahrbahnbreite teilweise nur 2.90 m, was wiederholt

zu Schwierigkeiten für landwirtschaftliche Fahrzeuge führt.

Da die Brücke aus zwei Kurven besteht, ist es wichtig die Fahrspurbreite nicht zusätzlich zu verkleinern.

Für die heutige Nutzung unter Gewährleistung der geltenden Normen ist eine Mindestfahrbahnbreite von

3.00 m erforderlich.

Bei der neuen Variante werden die beiden Konsolenköpfe abgetrennt und an der Aussenseite der Brücke

wieder angesetzt. Die Konsolenköpfe müssen dabei 20 cm höher als die Fahrbahn ausgeführt werden,

damit das Geländer aussen befestigt werden kann. Wird diese Höhe nicht erreicht, ist das Geländer

oberhalb zu montieren.
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Mit der neuen Fahrbahnbreite von 3,60 m können zahlreiche Probleme bei der Überquerung der Brücke

behoben werden. Dank der UHFB-Schicht weist die Brücke zudem eine erhöhte Langlebigkeit auf.

Für die Realisierung der Projektänderung an der Burggrabenbrücke ist auch die Zustimmung der

Genossenschaftsversammlung der Weggenossenschaft Burg-Fischbächen erforderlich. Diese hat der

Projektanpassung bereits zugestimmt.

Kostenzusammenstellung Burggrabenbrücke:

Planungskosten CHF 31'475.55

Projektänderung CHF 87'221.70

Variantenstudium / statische Überprüfung CHF 15'000.00

Total CHF 133'697.25

Da Bund und Kanton das Gesamtprojekt mit rund 65 Prozent unterstützen, ist auch beim vorliegenden

Nachkredit von einer Subventionsbeteiligung in gleicher Höhe auszugehen.

Antrag:

1. Für die unvorhergesehenen Arbeiten an der Güterstrasse Burg-Fischbächen ist ein Nachkredit von

CHF 155‘450.19 zu genehmigen.

2. Für die Projektanpassung Burggrabenbrücke ist ein Nachkredit von CHF 133‘697.25 zu genehmigen.

Beratung und Diskussion:

Die Versammlungsleitung eröffnet die Diskussion.

Keine Wortmeldung.

Die Versammlungsleitung schliesst die Diskussion, verliest den Antrag des Gemeinderats und führt die

Abstimmung durch.

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis):

Genehmigung mit grossem Mehr.

Gegenstimmen: Keine.

Beschluss:

1. Für die unvorhergesehenen Arbeiten an der Güterstrasse Burg-Fischbächen wird ein Nachkredit von

CHF 155‘450.19 genehmigt.

2. Für die Projektanpassung Burggrabenbrücke wird ein Nachkredit von CHF 133‘697.25 genehmigt.

8.521 Schulanlagen

5. Erweiterung Schulhaus Schwendi - Kreditabrechnung Erweiterung Schulhaus Schwendi -

Unterhalts- und Erneuerungsarbeiten, Umnutzung Turnraum

Referentin Barbara Wyssenbach, Gemeinderätin

Sachverhalt:

Der Mittagstisch der Schule Guggisberg ist gut besucht. An vier Mittagen pro Woche besuchen zwischen

10 und 35 Kinder das Angebot der Tagesschule. Für viele Schülerinnen und Schüler ist der Heimweg

über Mittag zu weit, weshalb eine schulergänzende Mittagsbetreuung notwendig ist.



Protokoll zur 1. Gemeindeversammlung vom Montag, 1. Juni 2026 Seite 13

Die Gemeindeversammlung vom 8. Dezember 2023 bewilligte einen Verpflichtungskredit für die

Umnutzung des ehemaligen Turnraums Schwendi in einen Tagesschulraum sowie dringend nötige

Sanierungsarbeiten an der Hülle des Schulhauses Schwendi.

Die Bauarbeiten erfolgten etappenweise und wurden so geplant, dass lärmintensive Arbeiten

mehrheitlich während den Schulferien stattfanden. Dadurch konnte der Schulbetrieb ohne grosse

Einschränkungen weitergeführt werden.

Der neue Tagesschulraum wurde im Januar 2025 in Betrieb genommen.

Die Kreditabrechnung ergibt sich wie folgt:

Bewilligter Kredit CHF 579'000.00

Effektive Ausgaben CHF 528‘523.78

Unterschreitung CHF 50‘476.22

Beitrag Patenschaft für Berggemeinden CHF 100‘000.00

Die Abrechnung schliesst damit um CHF 50'476.22 unter dem bewilligten Verpflichtungskredit ab. Dies

vor allem dank einer kostengünstigen Umsetzung und vielen geleisteten Arbeitsstunden der Behörden

(ein grosser Dank geht hier an Roland Burri und Manuel Schmied). Zusätzlich erhielt die Gemeinde

einen Beitrag der Patenschaft für Berggemeinden in der Höhe von CHF 100'000.00 an dieses Projekt.

Der gesamte Schulbereich freut sich über diese Investition in die jüngsten Einwohnerinnen und

Einwohner sowie über den entstandenen, vielseitig nutzbaren Raum.

Beratung und Diskussion:

Die Versammlungsleitung eröffnet die Diskussion.

Keine Wortmeldung.

Die Versammlungsleitung schliesst die Diskussion und verliest die Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme:

Der Verpflichtungskredit für die Umnutzung des ehemaligen Turnraums zu einem Tagesschulraum kann

mit einer Kreditunterschreitung von CHF 50'476.22 abgeschlossen werden.

4.800

4.700

Wasserversorgung, Wasserstatistik

Abwasseranlagen

6. Neubau und Sanierung AWA und WV vorderer Sangernboden - Kreditabrechnung

Anschluss vorderer Sangernboden an Abwasserentsorgung

Referent Fabian Zwahlen, Gemeinderat

Sachverhalt:

Die Gemeinde wurde im Gebiet Vorderer Sangernboden im Abwasserbereich erschliessungspflichtig.

Für die Planung und die Erstellung einer Kostenschätzung wurde ein Ingenieurbüro beauftragt. Auf

Grundlage dieser Kostenschätzung genehmigte die Gemeindeversammlung am 3. Juni 2016 das

Projekt.

Basierend auf den Angaben des Ingenieurbüros wurden die Arbeiten ausgeschrieben und vergeben. Die
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Umsetzung verlief grundsätzlich reibungslos. Es traten jedoch einzelne Punkte auf, die für den Ingenieur

im Voraus nicht erkennbar oder planbar waren. Die Gründe für die dadurch entstandenen Mehrkosten

sind in der Einladung aufgeführt.

Die Mehrkosten sind aus folgenden Gründen entstanden:

 Ungünstiger Untergrund: Entgegen den Erwartungen bestand der Untergrund grösstenteils aus

Schwemmmaterial. Beim Aushub kamen zahlreiche Steine, Geröll, Holz und Baumstämme zum

Vorschein. Dieses Material war für die Leitungsabdeckung ungeeignet und musste ersetzt werden.

Dadurch entstanden zusätzliche Maschinenstunden, erhöhte Transportkosten sowie höhere

Ausgaben für den Einkauf von geeignetem Material (Sand und Erde).

 Geländeanpassungen: Für eine zweckmässige Leitungsführung und eine ausreichende Überdeckung

waren in verschiedenen Bereichen Anpassungen des Geländes erforderlich.

 Brücke: Die Leitungen konnten für die Bachquerung nicht unter der Brücke geführt werden, da die

Durchlasshöhe nicht reduziert werden durfte. Die seitliche Montage erwies sich als konstruktiv

aufwändiger und führte zu zusätzlichen Kosten. Zudem mussten die Leitungen aufgrund der

Schneeräumung mit einer Schutzabdeckung versehen werden.

 Fehlende Reserven: Es wurden keine ausreichenden Reserven eingeplant, obwohl sich im Verlauf

der Arbeiten entsprechender Bedarf ergab. So mussten beispielsweise ein Apfelbaum entfernt und

wieder neu gepflanzt sowie ein Biotop entfernt werden.

Diese Abweichungen führten insgesamt zu einer Kreditüberschreitung von 16,38 %.

Bruttokosten CHF 406‘427.56

Subventionen und Kostenbeteiligungen CHF 112‘060.00

Gemeindeanteil CHF 260‘894.96

Genehmigter Kredit CHF 349‘231.00

Effektive Kosten CHF 406‘427.56

Kreditüberschreitung CHF 57‘196.56

Antrag Gemeinderat:

Der Nachkredit für das Projekt Anschluss Vorderer Sangernboden an die Abwasserentsorgung in der
Höhe von CHF 57’196.56 ist zu genehmigen.

Beratung und Diskussion:

Die Versammlungsleitung eröffnet die Diskussion.

Keine Wortmeldung.

Die Versammlungsleitung schliesst die Diskussion, verliest den Antrag des Gemeinderats und führt die

Abstimmung durch.

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis):

Genehmigung mit grossem Mehr.

Gegenstimmen: Keine.

Beschluss:

Der Nachkredit für das Projekt Anschluss Vorderer Sangernboden an die Abwasserentsorgung in der
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Höhe von CHF 57’196.56 wird genehmigt.

4.800

4.700

Wasserversorgung, Wasserstatistik

Abwasseranlagen

7. Neubau und Sanierung AWA und WV vorderer Sangernboden - Kreditabrechnung

Sanierung Wasserversorgung vorderer Sangernboden

Referent Fabian Zwahlen, Gemeinderat

Sachverhalt:

Die über 50 Jahre alten und mehrfach reparierten Wasserleitungen im Gebiet Vorderer Sangernboden

wurden im Rahmen der ARA-Erschliessung ebenfalls ersetzt. Die Gemeindeversammlung vom 3. Juni

2016 hat hierfür einen Verpflichtungskredit genehmigt.

Die Problematik im Zusammenhang mit der Brückenüberquerung sowie den aufwendigen Grabarbeiten,

welche zu Mehrkosten führten, wurde bereits im vorhergehenden Traktandum erläutert. Zudem konnte

im Vorfeld nicht garantiert werden, dass die Wasserleitung frostsicher verlegt werden kann. Um die

Leitung vor Frost zu schützen, wurde im Bereich der Brücke ein Heizband installiert und an den

Brückenenden einbetoniert. Dies führte ebenfalls zu zusätzlichen Kosten.

Insgesamt wurde der Kredit um 17,54 % überschritten.

Bruttokosten CHF 193‘333.43

Kostenbeteiligungen CHF 6‘474.40

Gemeindeanteil CHF 186‘859.04

Genehmigter Kredit CHF 164‘482.00

Effektive Kosten CHF 193‘333.43

Kreditüberschreitung CHF 28‘851.43

Antrag Gemeinderat:

Der Nachkredit für das Projekt Sanierung Wasserversorgung Vorderer Sangernboden in der Höhe von
CHF 28'851.43 ist zu genehmigen.

Beratung und Diskussion:

Die Versammlungsleitung eröffnet die Diskussion.

Keine Wortmeldung.

Die Versammlungsleitung schliesst die Diskussion, verliest den Antrag des Gemeinderats und führt die

Abstimmung durch.

Abstimmung (Verfahren und Ergebnis):

Genehmigung mit grossem Mehr.

Gegenstimmen: Keine.

Beschluss:

Der Nachkredit für das Projekt Sanierung Wasserversorgung Vorderer Sangernboden in der Höhe von
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CHF 28'851.43 wird genehmigt.

1.300 Gemeindeversammlung

8. Verschiedenes GV - Verschiedenes

Die Versammlungsleitung eröffnet die Diskussion.

Niklaus Köpplin ergreift das Wort.

In den kommenden Jahren stehen mehrere Sanierungsprojekte an, darunter auch das

Martisgrabenviadukt. Für das Viadukt besteht eine Gewichtsbeschränkung von 32 Tonnen. Derzeit

verkehren jedoch weiterhin zahlreiche Fahrzeuge mit einem Gesamtgewicht von bis zu 40 Tonnen

darüber, was die Substanz des Bauwerks zusätzlich belastet. Es wird darum gebeten, die

Gewichtsbeschränkung konsequent einzuhalten und auch Dritte entsprechend darauf aufmerksam zu

machen. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass das Viadukt weiterhin befahrbar ist und keine akute

Gefährdung besteht. Die Kosten für die Sanierung belaufen sich ungefähr auf rund 5 Millionen Franken.

Der Kanton hat bisher eine finanzielle Beteiligung abgelehnt.

Die Versammlungsleitung übernimmt das Wort.

Im Anschluss an die Versammlung findet ein kleines Apéro statt. Der Gemeinderat steht für Fragen zur

Verfügung.

Die nächste Abstimmung findet am 14. Juni 2026 statt. Die Versammlungsleitung weist auf die

Wichtigkeit der Teilnahme hin. Unabhängig vom individuellen Abstimmungsentscheid ist eine

Stimmbeteiligung von grosser Bedeutung. In der Gemeinde Guggisberg ist die Stimmbeteiligung

erfahrungsgemäss eher tief.

Die Versammlungsleitung wünscht allen einen guten Sommer und dank für das Erscheinen an der

Gemeindeversammlung.

Schluss der Gemeindeversammlung: 20:55 Uhr

IM NAMEN DER GEMEINDEVERSAMMLUNG

Werner Stoll Martina Käser

Versammlungsleiter Gemeindeverwalterin
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GENEHMIGUNGSBESCHLUSS

Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 01.06.2026 lag vom 11.06.2026 bis und mit 13.7.2026

öffentlich auf.

GEMEINDERAT GUGGISBERG

Niklaus Köpplin Martina Käser

Präsident Gemeindeverwalterin


